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Die Auerhenne .

Die Auerhennen ſind vicl kleiner , als die Hähne , naͤmlich nicht mehr als 2 Fuß lang .

Ihr Schnabel iſt ſchwäͤrzlich ; die Flecken uͤber den Augen ſind heller ; die langen bartigen⸗

Federn unter dem Kinn fehlen gaͤnzlich. Der Kopf iſt ſchwa⸗z und roſtig gefleckt ; der

Hals roſtfarben und ſchwarz gefleckt ; Rücken⸗ , Schultern⸗ und Fluͤgeldeckfedern ſind ſchwarz⸗

braun mit wellenfoͤrmigen roſtigen Querſtreifen . Die Kehle iſt roſtgelb , die Bruſt roͤthlich ;

der Bauch , wie der Hals ; der Schwanz braunroth mit einer breiten ſchwarzen Querbinde .

Die Hennen haben auch den ſtolzen Gang der Haͤhne und ihre Kuͤhnheit nicht , ſon⸗

dern ſind vielmehr ſehr demuͤthig und ſaaft .
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Tetrao tetriæ, )

Dieſer iſt noch nicht 2 Fuß lang . Seine Fluͤgel meſſen ausgeſpannt 3 Fuß ; der Schwanz

iſt 6 Zoll lang . Sein Gewicht betraͤgt 4 Pfund . Der kunze , dicke, gekruͤmmte Schnabel

iſt ſchwarz ; ſeine Wuſzel und die Raſenloͤcher ſind mit dichten Federn beſetzt . Die Augen

haben einen blaͤulichen Stern , und der warzige Fleck uͤbet denſelben iſt hochroth . Durch

den ſtark geſpaltenen Schwanz unterſcheidet er ſich beſonders⸗ Sein Hauptgefieder iſt ſchwarz ,

und an vielen Theilen des Leibes ſtahlblau glaͤnzend. Die Schulterfedern , ingleichen einige

Fluͤgeldeckfedern , ſind roſtfarben ; der Steiß iſt weiß . Ein Fleck von gleicher Farbe findet

ſich auf den Fluͤgeln ; Schenkel und Beine ſind dunkelbraun ; letztere ſind bis an die Zehen

beſiedert , und dieſe gefranzt , oder kammfoͤrmig eingeſchnitten . Die Beine ſind uͤberhaupt

22 Zoll hoch . Der gabelſoͤtmige Schwanz hat 18 breit auslaufende Federn , wovon die

außern ſtark auswärts gekruͤmmt ſind . In der Jugend iſt auch bey dieſen Voͤgeln das Ge⸗

fteder etwas anders gefaͤrbt.

Da der Bickhahn lange nicht ſo ſchwer , als der vorige iſt , ſo fliegt er auch hoͤher;
doch iſt ſeyn Flug ebenfalls ſchlecht . Geruch , Geſicht und Gehoͤr ſind bey ihm ſehr ſcharf .

Durch feine Liſt und Behutſamkeit weis er ſeinen Verfolgern leicht zu entkommen .

Seinen Namen ſcheint er von den Birken erhalten zu haben ; denn in den Birken⸗

waldungen häͤlt er ſich gern auf . So wie det Auerhahn , liebt auch er nur noͤrdliche und

gebirgichte Gegenden , und wird in Ebenen nicht gefunden . In Deutſchland iſt er nicht ſehr

haͤufig . Er wechſelt ſeinen Aufenthalt öͤfter , als andere Waldhuͤhner, und kommt im Win⸗

ter auch in die auf Feldern zerſtreut likgenden Gebuͤſche. Seine Nahrung iſt faſt dieſelbe,

welche der Auerhahn ſucht , naͤmlich Beeren , Knoſpen von Baͤumen ꝛc. Wenn die Knoſpen

der Birken hervorbrechen , fuͤhlt auch der Birkhahn den Trieb zur Fortpflanzung ſeines Ge⸗
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ſchlechts am heftigſten , und fucht denn das Weibchen . Er locket daſſelbe auf ſeinen Stand

hin , wo er alle Jahre falzet , und nimmt deren zwey bis dreh an . Zwey Haͤhne duͤrfen

nicht ſo nahe zuſammen ſeyn , daß ſie ſich einander hoͤren , ſonſt fallen ſie ſich gegenſeitig an ,

und kaͤmpfen ſo lange , bis der Schwaͤchere die Gegend verlaͤßt. Beym Falzen nehmen die

Birkhähne ebenfalls lächerliche Stellungen an . Sie breiten die Fluͤgelfaͤcherfoͤrmigaus, ſtraͤu⸗

ben das Geſieder , taumeln im Kreiſe herum ꝛc. , und machen dabey ein heftiges Geſchrey ,

wodurch ſie dem Weibchen zurufen , das auch herbey kommt . Die Begattung geſchieht in

der Morgendaͤmmerung . Beyde Geſchlechter bleiben auf Baͤumen ſitzend , noch bis es voͤllig
hell wird , beyſammen , und trennen ſich den Tag uͤber wieder .

—

Nach der Befruchtung legen die Weibchen 8 bis 18 Eyer in einem aus Geniſt ver⸗

fertigten Reſte , welches in kleinem Strauchwerke auf der Erde angelegt wird . Die Eyet

ſind den Huͤhnereyern an Groͤße gleich , ſchmuziggelb und roſtfarbig punktirt . Nach 3 Wo⸗

chen kommen die Jungen aus . Dieſe werden von den Muͤttern nach Ameiſenhaufen ausge⸗

führt , wo ſie ſich von den Puppen der Ameiſen naͤhren. Man kann ſie ſehr leicht zaͤhmen, und

unter dem Hausgefluͤgel herumlaufen laſſen . Sie brauchen aber außer Koͤrnern auch ihre

eigenthuͤmliche Rahrung , naͤmlich Baumknoſpen , wenn ſte ſich halten ſollen ; und dennoch

leben ſie in dieſem Zuſtande ſelten laͤnger , als ein Jahr .

Die Birkhuͤhner gehören zu den Regalien . Die Art , ſich ihrer zu bemaͤchtigen , iſt

ſeht verſchieden . Man bedient ſich dazu der Schlingen , der Retze , des Schießgewehrs ꝛc.

Das Fleiſch des Birkhuhns iſt meiſtens muͤrber und zarter als das vom Auerhuhn ; doch

muß es von jungen Voͤgeln ſeyn , denn das von alten iſt ſo zaͤhe, daß man es klopfen und

in Eſſig legen muß , wenn es ſchmackhaft werden ſoll . Am Baikalſee werden die Birkhuͤh⸗

ner ſo fett , daß ſie nicht im Stande ſind aufzufliegen , und man ſie mit den Peitſchen nie⸗

derhauen kann⸗

SDide Biit henun
Sie iſt ſehr vom Maͤnnchen verſchieden ; doch nicht ſowohl in der Groͤße , als in der Far⸗

be . Der Kopf und der Hals ſind roſtfarben mit ſchwarzen Querſtreifen gezeichnet ; der

Rüͤcken, der Steiß und Schwanz ſind ſchwarz mit roſtfarbenen Querſtreifen . Bruſt und Aften

ſind weiß , ſchwatz und roſtbraun bandirt ; der Bauch iſt ſchwarzbraun mit ſchmalen zacki⸗

gen roͤthlich weißen Querſtreifen ; die vordern Schwungfedern dunkelgrau , die hintern von

der Wurzel bis zur Mitte weiß . Endlich iſt der Schwanz nicht ſo gabelfoͤrmig, wie beym

Maännchen , und das Gewicht 1 Pfund geringer .
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